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Samstag-Beilage : Kriegsdrahtverichte der Woche
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Wöchentlich zwSlfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
stelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.— , in daS Haus gebracht Mk . 3 .30,
Post bezogen ohne Zustellungsgebllhr Mk. 3 .— gegen Vorausbezahlung .

G »»et « engeb » h« t Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
ichftraße 9 (Fernsprech -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches Nnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich. Ausland badische Pvlititund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angele

'
qenheiten , Co f.aU

Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtbericht « Karl Binder ! für Reklame »
und ?lnzeigen Mathilde Schuhmann , sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags >/,10 bis -/. II Uhr , nachmittags >/,5 bis ' »6 Uhr.
Fernsprech -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b. H . , Hirschstr . 9, Karlsruh «.

Wr , 76. I«hr,i«i>l> . Karlsruhe, Donnerstag, 25. Januar 191 ?«. Jahren».

Der Weltkrieg .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , W . Ja «. (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz .
Krönt des Generalfelvinarschatts Kronprinzen

Rnpprecht von Bayer «
Im A r t o i S zwischen A n c r e und S o m m e und an der

Atsne »Front nahm die Kampftätigkeit der Artillerie und
Mnenwerfer zeitweilig zu. Mehrfach kam es im Vorfeld der
Stellungen zu Zusammenstößen von ErkundnngSatteilungeu .

Südöstlich von B e r r h - e n-B a e (nordwestlich von Reims )
snuigen prcüsnsche und sächsische Stoßtrupps in französische
Graben und kehrte» nach erbittertem Kampfe mit einem Offi »
zier , 3v Gefangenen und zwei Maschinenge -
wehren zurück .

Front des deutschen Kronprinzen.
Durch forsches Zupacken gelang es an der CombreS »

Höhe zwei Erkundern eines Hannoverschen Res .-Regimeuts
einen an Zahl dreifach überlegenen Posten der Franzosen zu
überwältigen und mit einem Maschinengclvehr in die eigenen
Amen zurückzubringen .

An den B ogefen scheiterte am Hilsenfirst der Bor »
ftofc einer französische» Strcifabteiluvg . .

Luftkrieg :
Wegertätiakeit.

Klares Wetter begünstigte die beiderseitige

Vom östliche » Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeld Marschalls Punzen Leopold

von Bayern .

Beiderseits der A a brachten nnsere Angriffe mehrere
» fsische Waldstellnngen in 10 km Breite mit
14 Offiziere , 1700 Mann und V) Maschinen¬

gewehre in unsere Hand.
Westlich von L n ck brachen Sturmtrupps rheinischer Regi -

» enter in die Dorfstcllnng von Semerynki ein und holten
Gefangene heraus .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Gefechte von Jagdabteilungen und nur vereinzelt stärkeres

Wrtilleriefeuer wiederholen sich täglich in den verschneiten Ge -
biegen . Zwischen Casinu - und Pntna -Tal wurden dem
Gegner 50 Gefangene abgenommen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen»
In der rumänischen Ebene herrschte bei strenger Kälte im

allgemeinen Rnhe .
Mazedonische Front .

Feuerüberfälle im C e r n a-B o g e n und Gefechte ohne
Belang in der Struma -Ebene.

Luftkiimpfe im Westen .
. WTB . Berlin , 25. Ja » . Zu den gestern bereits gemeldeten

Luftgefechten im Westen ist nachzutrage« , daß der
Gegner noch zwei weitere Flugzeuge , im ganze »
also 10 , verloren hat. Das neunte Flugzeug stürzte nach Luft -
kämpf über Villers Bretoneux , das zehnte, ei» Nieuport -Ei »-
decker, wurde bei Chauuy zur Landgung gezwungen .

Die Beschießung von Galatz.
* Berlin , 24 . Jan . Züricher Blätter melideni auÄ> Odessa :

Die Zeitung „Listok" berichtet , daß die Beschießung des
Hafens von Galatz noch immer andauert . Die Brände
greifen neuerdings um sich . Die Lage für die Zivilbevölkerung
sei fast unerträglich geworden , da infolge Unterbrechung der
Bahnlinie Galatz -Tecucciu die Versorgung von G alatz
nicht mehr ersol gen kann . Alle Personen , die irgend
«inen Spaten heben können , sind auf militärischen Befehl zur
Befestigung -hex West - und Nordfront herangezogen worden . Aus
weiteren Meldungen geht hervor , daß auch der Ort Tecucciu
außerordentlich starke Befestigungen erhalten hat . —Der „@e-
colo " meldet : Auf der gangen Front von Galatz herrscht starker
Fpost . Das erleichtert dem Feinde immer mehr , an Galatz her¬
anzukommen . Die Beschießung von Galatz geht deshalb ohne
Unterbrechung fort und hat ihren Höchststand erreicht .

* Budapest , 24 . Jan . „Az Est " meldet aus Sofia : Galatz
steht in Flamme « , 'es brennen zurzeit ungefähr
300 G eb ä « de .

* Wie « , 24 . Jan . Nach einer der Kriegsztg .
" übermittelten

Meldung der „Rußkija " ist die Räumung von Galah
beendet . Alle Schulen werden zu Spitälern verwendet , die
Zevtungen eingestellt und die männlichen Einwohner über 16
Jahre in das Innere Rumäniens gebracht , von wo sie zur Re¬
krutierung nach Rußland gebracht wenden .

() Berlin , 24 . Jcm . „Kiewskaja Misl " meldet , -laut „Kriegs '
zeitung "

, ans Galatz : Russische Behörden übernahmen die Bce¬
ll ich tun g der Vorräte . Es wurde sofort der Befehl er -
lassen , die Vernichtung von drei Millionen Pud
Getreide , welches von den Engländern angekauft und bereits
bezahlt war . vorzunehmen . Darauf wurde die Vernichtung
von Brennmaterial angeordnet . Weil jedoch die Brenn «-
sto-ffvorräte bedeutend waren , breitete sich das Feuer bis Uber
die Flußspeicher aus , zerstörte ebenfalls größere Mengen von
Vorräten iür die Armeeversorgung und ergriff die in der Nähe
gelegenen Häuser . Die Verwüstungen waren daher
so groß wie in Braila . Mehrere rumänische Ministerien
und sämtliche Parlamentsmitglieder verließen Jassy und trafen
in Odessa ein Sie reisen zunächst in das Innere Rutzllmds
weiter .

Die Kampfe am Sereth.
Ö Berlin , 24 . Jan . Aus einem Bericht der „Novosti " ms

Jassy geht laut „ Kriegsztg ." hervor , daß die r u s s i s ch e A r m ee
am Sereth zurzeit umfangreiche Verstärkung
gen , hauptsächlich asiatische Truppen und Kosaken erhält
Diese Verstärkungen sind sehr bedeutend und dürften zweifellos
ganz erheblich ins Gewicht fallen . Das Blatt berichtet '' weiter ,
daß dir Serech gegenwärtig Hochwasser führt und daß dadurch
die Operationen sehr erschwert würden . In der Moldau
brachten die letzten Tage nach dem russischen Pressebericht em
Abflauen der Kampftätigkeit , das aber nur vorübergehender
Natur sein dürfte . Die Deutschen haben hauptsächlich am Oito «
größere Anstrengungen unternommen , die auch zum größten Teil
von Erfolg gekrönt waren . Besonders int Kampfgebiet Ocim
gelang es starken feindlichen Jnfanterie -Angriffen , die trotz de»
sehr ungünstigen Geländeverhältnisse durch wirksames Artillerie -
feuer unterstützt wurden , erheblich Boden zu gewinnen . Nördlich
von der Slanic -Mündung gelang es dem Feind durch über -
raschenden Angriff bei heftigem Schneegestöber , in die r u s s i -
schen Stellungen einzudringen und darauf eine «
ausgebauten Stützpunkt zu nehmen .

Dun Hauptstützpunkt für den Flankenschutz der SerethAnie .
den: Becken von Tirgul -Ocna , haben sich die deutschen Truppe «
auf 10 Kilometer genähert und sind auf der ganzen Linie im
Abstieg gegen das Serethbecken . Es ist daher be-
greiflich , daß die Russen und Rumänen die größten Anstrengun¬
gen machen , den weiteren Zugang zu versperren . Dieser Ge -
birgsteil wird für die nächste Zeit vielleicht der wichtigste SSarnpf-
räum an der russisch-rumänischen Front werden .

DaS Grotzkrenz des Wserne « Kreuzes für
Generalfeldmarschall von Mackensen .

MTB . Berlin , 25 . Jan . ( Amtlich .) Seine Majestät der
Kaiser haben dem Generalfeldmarschall von Mackensen do-
Großkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . I .'
einem allerhöchsten Handschreiben erkennt Seine Majest «:
die besonderen Leistungen der dem Genaralfoldmarschall unte >
stellten verbündeten Truppen an , die in rühmlichem Wetteift .
Anstrengungen und Entbehrungen ertrugen und überall de *.
Sieg errungen . Seine Majestät hat dem GeneralfeldmarschaU
feinen Generalen und Offizieren , sowie jedem einzelnen d<
tapferen Krieger seinen und des Vaterlandes Dank und G r u s;
ausgesprochen .

Nene Prüfungen für das Kabinett Briand .
* Berlin , 24 . Jan . Zu der am Donnerstag begt -nnendei ?

Jnterpellationsdebatte in der französischen Kammer liegen dem
Präsidium der Kammer nicht weniger als 17 Jnte rpella »
tionen über die Politik des Ministeriums vor .
Der Lyoner „Progrös " befürchtet , idatz die Interpellation ® -
debatte tvieder ins Uferlose läuft und daß sie die ganze und
nächste Woche dauern , sowie am Schlüsse aberinaks mit einer
Gcheimsitzung abschließen 'werde .

von Kurland bis zum Urwald
von Vlalovies.

Eine Pressefahrt durch Ob . Ost .
Geschildert von

Chefre dakteur Walther Günther .
XII . (Schluß .)

Heimkehr und Rückblick »
Mit Bialowies war unsere Ostfahrt zu Ende . Montag

Wrgen kurz vor 9 Uhr bestiegen wir an dem Fürstenbahnhof , der
"ofc beim Schlosse liegt , wieder unseren Schlafwagen , der uns
j^ oeulich auf der ganzen Reise begleitet hatte . Ueber Tscheram-

Sredlceerreichten wir nachmittags gegen 5 Uhr Warschau .
In der Hauptstadt des einen Tag alten Königreiches ließen wir

eine Stunde in einer lebhaften hellerleuchteten Verkehrs -
« ofee vom Strudel treiben . Dann ging es weiter , über die
Frenze B e r l i n zu , wo wir am anderen Morgen um 7 Uhr ein -
« afen .

Ich bin nach uieiner Heimkehr oft gefragt worden , was mir
A > meiner Ostfahrt wohl den tiefsten Eindruck von allem Gx -
WMUeu und Gehörten hinterlassen habe . Und immer wieder

ich betonen , daß es die oft verblüffende Schnelligkeit und
»

je feine Schwierigkeiten kennende Selbstverständlichkeit sind ,* *t denen die deutsche Militärverwaltung dieses weitgedehnte ,
wirtschaftlich und kulturell zurückgebliebene , sprachlich und völkisch
w grundverschiedene Land in den Kreis ihrer Arbeit hinein -
^ »Sen und damit dem Heer und dem Vaterland dienstbar ge -
Lockst hat . Es mutzte einfach geschafft werden , und eswurde
Wajafft . Das Land von Kurland bis zuni Bialowieser Urwald
^ urde in diesem einen kurzen Jakir deutscher Kriegsherrschaft mit

aanze « Reihe von wirtschaftlichen u . kulturellen Errungen -
beschenkt, auf die es unter der Russettherrschaft Jahrzehnts

^ "itte warten - müssen , wenn es sie A ^^ »uvt vrhalwn bätbe.

Ich erinnere nur an die Anlage verschiedener wichtiger Eisenbahn -
lrnien , an den Ausbau des stark vernachlässigten russischen
Straßennetzes , an die Erschließimg und Nutzbarmachung weiter
unwirtlicher Waldgebiete und so vieles ander «, das ich in dem
vorgehenden Bericht angedeutet habe .

Auf gleicher Höbe steht die Kulturarbeit , die die Pio -
niere deutscher Tatkraft und deutschen Geistes in dem eroberten
Lande geleistet haben . Den Ausbau und die Pflege des Volks -
schulweseus habe ich schon bei der Besprechung des Ver -
waltungsbezirkes Litauen berührt . Auf eine ganze Reihe anderer
Beispiele - bin ich ebenfalls schon kurz eingegangen . In dieses
Kapitel gehört aber auch

das Pressewesen im Ob . Ost .

Es erscheinen heute in dem von uns durchreisten Gebiet
bereits 18 Zeitungen . Um jedem Volksstamm des besetzten Ge -
biels in gleicher Weise , eine Zeitung in seiner ^Sprache zu
gewähren , werden hiervon fiinf Zeitungen in den Sprachen 'der
einzelnen Völkerschaften herausgegeben . Außerdem werden —
den örtlichen Verhältnissen entsprechend — der Bialystoker, der
Grodnoer Zeitung und den Suwalkier Nachrichten je eine
polnische und jiddische Beilage beigegeben . Eine Anzahl der
deutschen Zeitungen sind durch deri Oberbefehlshaber Ost ge-
gründet und erscheinen in militärischen Betrieben . So die
Kownoer -, Wilnaer -, Grodnoer - , Suwalkier - , Bialystoker
Zeitung , sowie die reinen Armeezeitungen . Dagegen sind die
Libausche Zeitung , die jiddische Zeitung Letzte Nais und die
polnische Dzienmk Wilenski , sowie der Weißruthenische Ho man
private Unternehmungen , die mit dem Oberbefehlshaber Ost
in einem Vertragsverhältnis stehen . Die im Gebiete des Ober -
befchlshabers Ost erscheinenden Zeitungen werden ergänzt durch
die Einfuhr von Zeitungen und Zeitschriften aus dem Reiche , für
die eine besondere Organisation in Form der Deutschen
Zeitun g sv ert rie b s stell en (Feldbuchhandlungeir ) ge-
schaffen ist . Es sind bisher gemäß der Weisung des General »
auartierureisters über das ganze Gebiet Ob . Oll verteilt 71 Feld -
buchbandluugelr und 29 Bahnhsfsbirchhandlungen errichtet . Als
Verkäufer finden in erster Linie Kriegsmvalid ?*' Verwandu >no .

Ein besonders interessanter und wichtiger Punkt ist auch der
des Geldwesens

im eroberten Gebiet . Auf unserer Fahrt stießen wir hin ans
wieder aus Geldzeichen , die wir in Deutschland noch nicht Msehe »
hatten . Der Oberbefehlshaber Ost hatte sich entschlossen , für da»
Gebiet Ober -Ost ein eigenes Geld auszugeben , von
dem bereits 50 Kopeken- , 1 Rubel - , 3 Rubel - , 10 Rubel - ,
25 Rubel - u . 100 Rubelscheine , sowie 1 , 2 und 3 eisen Kopeken stücke
umtaufen . Die Gründe für die Ausgabe dieses Geldes sind die
folgenden : Beim Einrücken unserer Truppen schien das Land von
russischem Gelde entbMt . Mehr wohl aus Angst vor den zu-
rückgehenden russischen Truppen , deren Nachhuten zumeist cni4
raubenden und sengenden Kosakenkommandos bestand , als wie
aus Furcht vor unseren Truppen , hatte namentlich die ländlich »?
Bevölkerung ihr Geld versteckt. Infolgedessen wurde das deutsche
Gsld sehr schnell allgemeines , Zahlungsmittel , aber ein Zah -
lunosmittel , mit dem sich die Landbevölkerung , da es die Schrift -
zeichen nicht lesen konnte und die Umrechnung ihr Schwierig -
keiten machte , nicht übermäßig befreunden konnte . In de »
Städten wurde der Rubel , da zunächst jeder sonstige Handel
stockte , zum Hauptspekulationsobjekt . So erhielt
der Rubel allmählich einen weit höheren Kurs im täglichen Ver -
kehr , als wie ihm nach seiner internationalen Bewertung zu-
kam . Parallel mit dieser Erscheinung und nicht ohne ursäch -
lichen Zusanunenhang stellte sich ein erhebliches Kreditbe -
dürfnis der Städte des besetzten Gebietes heraus . Die
Städte waren im wesentlichen von den reichen Bewohnern ent¬
blößt . Eine riesenhafte Armenlast war ihnen aufgebürdet , dazu
kamen die Anforderungen des Heeres , die sich natürlich streng
innerhalb der gesetzlichen Grenzen hielten , aber zunächst doch
eine erhebliche Belastung mit sich brachten . Die Einführung der
im Westen allgemein üblichen Stadtgeldwirtschaft wollte man
nach Möglichkeit vermeiden , einmal , weil die Verschiedenst
eines derartigen GÄdes den Verkehr sehr erschwert , dann ab »
auch , weil nach der russischen Stridteverfassung die Ausgabe von
Stadtgeld gewisse rechtliche Schwierigkeiten bietet . As mm»
an die Lösung der Frage hemntrat . mußte man sich zunams . mt-
sckeide»». ob man die Form der Nötenbank oder der Darlehn »-



Tie KrieSensvewegung in England .
MTB. Newvork, 22. Jan . (Durch Funkspruch vom Ver>

treter des WTB.) „ Evemng Post' schreibt in einem Leitartikel
unter der Überschrift : „Äe Unterdrückung« von Nachrichten"
über die Friedensbewegung in England . Es heäßt
darin, man müsse sich in Amerika darüber klar sein , daß mm
iiher das Anwachsen der Frieoenssehnsucht in England nicht
richtig informiert werde. Die britische Regierung scheine ent-
schlössen zu sein , die Nachrichten hierüber nicht in das Ausland
gelangen gu lassen. Der Artikel nennt verschiedene Zeitschriif-
ten , die die Friedensbewegung unterstützen und
nicht nach den Bereinigten Staaten versandt
werden dürfen, wobei namentlich die Zeitschrift „Common Sense "
erwähnt wird, deren Herausgeber Fruneis Hirst sich als An-
bänger der Friedensbewegung bekennt und nicht daran glaubt,
daß die englische Volkskrast den Krieg noch lange durchhalten
kann. Es wird auch hingewiesen auf eine Haussuchung im
Bureau der Frau Pankhurst und auf die Beschlag
nähme einiger ihrer Schriften , die als von pazifist»-
sthen Gedankengängen durchdrungen geschildert werden. Der
Artikel weist dann darauf hin , daß der kommandierende General
im Bezirk von Birmingham Bürgern, gegen die keine An-
ilage vorliegt , Detektive ins Haus schickte, die eine Antwort auf
verschiedene Fragen verlangen , so, ob sie unmittelbar oder mittel-
bar irgend eine Gesellschaft unterstützen, deren Bestrebungen
gegen den Krieg gerichtet seien. Diese Fragen mögen vom
militärischen Standpunkt aus gerechtfertigt scheinen , aber sie
erledigen jedenfalls die Annahme , daß ein Bürger Englands
ans seinem Hause seine Burg machrn kann, oder irgend etwas
wie Gewissensfreiheit in seinem Hause hat. Weiter wird aus
die jüngste Drohung Lord Curzons Bezug ge¬
nommen, daß weit größere Beschränkungen der persönlichen
Lebensführung und der persönlichen Freiheit auferlegt werden
sollten. Das Blatt fährt dann fort: Die bestehenden Beschrän -
kungen haben stcks offenbar auch auf dke UeÄnmittelung von
allen Nachrichten über die zahl-rgichen Frie-denSversaimiilungen
erstreckt, die namentlich im nördlichen England mit Unterstützung
der Arbeiterorganisationen abgehalten werde«. Nur Nach-
richten Wer solche Friedensversammlungen werden telegraphiert,
die in gewalttätiger Weiise von Soldaten gesprengt werden.
Nachrichten über die mit Erfolg in großen Halle» abgehaltenen
Vriodensversammlungen werden nicht gegeben.

Was England braucht.
WTB. London, 25. Jan . L ovat Faser schreibt in der

„Dail ü Mail "
: Die größte Notwendigkeit find Männer

für die Front . Alles ander ist gleichgült« . Selbst eine
vollständige Zufuhr von Lebensmitteln für die Jnlandbevölke -
rung komme erst in zweiter Sinne. Die Zwilövölkerung in
Deutschland «Mse sich dort seit mehr als einem J .chr Ent-
behrunaen auferlegen und DeutschKaud komme doch weiter.
Dies fft unser Schicksalsjcchr . Wir können niemals hoffen, im
telfte starker zu sein , als wir in diesem Jahr ? find. Um den

rieg zu gewinnen , brauchen wir augenblicklich
jeden entbehrlichen Mann . Was nützt eS uns , einen
vollen Magen zu haben , wenn wir den Krieg nicht gewannen.

Tie russische KrifiS.
0 Kopenhagen, 24. Jan . („Köln. Ztg .

") Nach Peters¬
burger Drahtmeldungen rechnet man in PeterÄmzger politischen
Kreisen damit , daß die gegenwartige innerpolitische Krise in
ihrer jetzigen Form noch lange andauern werde. Der Zar habe
?

ch entschlossen, Golitzin unter allen Umständen auf
einem Posten zu behalten , obgleich da» Verlangen der

fortschrittlichen Kreise nach Reformen und einer Verantwortlichen
Regierung immer dringender und drohender erhoben werde. Die
radikalen Blätter sagen, daß die Einführung deS Parlamentär!-
schal Systems nach dem Beispiele Englands und Frankreichs
und eine verantwortliche Regierung eine für die Entwicklung
Rußlands unerläßliche Bedingung sei.

Griechenland .
Eine treffende Antwort.

Nach der Athener „Nei Himera " vom 9. i. richtete die
R öni g in -M utter Olga von Griechevland , eine
geborene russische Großfürstin, als Erwiderung « tf ein H u l •
oigungstelegramm der Saloniker Revolu -
tionsregierung am Jahrestag der Eroberung Salonikis
durch die Griechen folgendes Telegramm aus Petersburg
an den Metropoliten der Stadt mit der Bitte, es den Herren
Veniselos , Kunduriotis und DangliS übermitteln
zu wollen: Ich würde mit Freuden cm die Wahrhaftigkeit der

glauben , wenn die, von denen ste aussingen, sich zu dem Treu »
eid ge « en den Nachfolger des Herrscher ? be »
kehren wollten , der fern Leben für « » durch Eintracht

starkes, nicht durch Anarchie und Pftichtv-ergeslenheit gegen einen
unwürdig verleumdeten König zerrissenes Griechenland
geopfert hat.

Der Ausgleich zwischen Oesterreich und
Ungarn .

Berlin, 24 . Jan . Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Wien:
Die Verhandlungen zwischen der österreichischen und ungarischen Regie-
rung über den Ausgleich sind so weit gediehen, daß dessen Ab -
schlug bedvrsteht . Der Ausgleich wird aus 20 Jahre abgeschlossen
und damit das wi -rtschafiliche Verhältnis zwischen Oester-
ueich und Ungarn urn5> zum erstenmal seit dem Bestehen des AuSKeichs
auf eine zuve»lässigere © cundlagg gestellt werden . Der Beitrag
Ungarns zu den gememsamen Ausgzbech die Quote , die im Jahre
1307 um 2 Prozent auf 86,4 Prozent erhöht tourde , wird zunächst die
gleiche Weibai, jedoch int Verlauf der Ausgteichsperiode auf die frühere
Höhe aufgebaut werden. Die Viehzölle oes autonomen Zolltarifs ,
der zwischen Oesterreich und Ungarin vereinbart wird , um die Grund -
läge der HandelsvertragSverharchlungen zu geben, werden eine beträcht,
liche Erhöhung erfahren . Doch werden die tatsächlich in Erscheinung
tretenden Viehzölle erst in den HandelsvertragsverhcmiLungen fest»
gestellt werden . Die früher unmöglich gemachte Einfuhr , nament-
lich der Schweine , wird den Bedürfnissen entsprechend möglich sein.
Reue Vereinbarungen, die etwen wirklichen Ausgleich zwischen den In »
tereffen Oesterreichs und Ungarns treffe:,, find in der Frage der
Eisendahntarife und der Zulassung ungarischer Werte
an der Wiener Börse beschlossen worden . Der Ausgleich wird
Anfang Februar unterzeichnet sein» worauf sofort die Handelsvertrags -
Verhandlungen mit des» Deutschen Reich beginnen sollen. In den
inwerpolitischen Fragen haben die letzten Besprechungen Ves Minister-
Präsidenten Grafen Clam-Martinitz mit den Parteiführern zu einer
gewissen Klärung geführt, Im Laufe der nächsten 8—10 Wochen wird
die Regierung im Böhmen die neue Kreiseinteilung , sowie die
Einführung der deutschen Staatssprache im Wege
selbständiger Verfügungen zur Durchführungbringen. Hierauf soll das
Parlament zusammentreten , um das Gelöbnis dos Kaisers auf die Ver-
fassung entgegenzunehmen und die Verlängerung der Mandate zu be-
schließen, die im Juni ablaufen würden . Die Lösung der galizischen
Frage wird btS zur Beendigung des Kriege» vertag*, da ste zu innig
mit den Kriegsbegebenheiien zusammenhängt .

l) Berlin, 24. Jan . Mit dem Abschluß des Aus -
gl eichs zwischen Oesterreich-Ungarn ist. wie die „Voss. Ztg ."
schreibt , die Vorbedingung für die ^ planten Wirtschaft -
lichen Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Deutschland und in weiterer Folge für die mitteleuropäischen
Abmachungen erfüllt . Für die innere Politik Oesterreich- Ungcrrns
bedeutet das Zustandekommen des Ausgleichs den Fortfall einer
der Streitfragen , an denen sich die Kämpfe der Parteien immer
wieder leidenschaftlich entfachten.

Lebensmittelmangel und Kohlennot in Frankreich.
WTB. Ber», 25 . Jan . Minister Herriot erklärte Vertre¬

tern der französischen Presse, di« Beschränkung der
Speisekarte und die Einführung der Mahlzeiten von zwei
Gängen in den Gastwirtschaften habe den Zweck, der herrschenden
Verschwendung Einhalt zu gebieten, deren Folgen auf
die unteren und Mittelstanidsklassen zurückfielen . Er werde auch
die strengen Maßnahmen gegen dieBrotverschwendung ergreifen,
die im Heere besonders groß sei. Es sei notwendig , dem Publi¬
kum klar zu machen , daß die Verpflegungsfrage nach dem Kriege
noch schwieriger sein werde, da der Weltmarkt der Mittel-
mächte dann wieder offen sei und die von diesen Machten ge-
machten Einkäufe, besonders in Getreide und Vieh, die den
Alliierten zur Verfügung stehenden Menge bedeutend verringern
würde . Gegenwärtig sei seine Hauptsorge die Getreide -
Vers orgung für 1917 und 1913 und die Hebung des Kartof¬
felanbaues .

WTB. Bern, 26. Jan . Wie der „Nouvelliste de Lyon"
meldet, kam es gestern in Paris zu heftigen Kund »
gedungen . Infolge der Schwierigkeiten der Kohlen -
b e f cha ffung und der Mite ist es augenblicklich kaum möglich ,
Läden , Büros und Werkstätten genügend zu heizen. Auf der
Place de Republigue protestierten Arbeiter und Angestellte. ES
bildeten sich Ansammlungen , die ständig größer wurden. Gegen
den ehemaligen Tranisportminister Sembat wurden Schmähun¬
gen laut. Mehrere Gruppen durchzogen die Boule.
vards bis zur Place de l'Opeva , wo sie von der Polizei, die be-
bereits sckon an anderen Stellen eingegriffen hatte , auseinan¬
dergetrieben wurden . Auf dem Montmartre kam es zu V f f e n t-
lichen Kunbgebun gen . In Erwartung neuer Störun -
gen ließ der Poliseipräfekt scharfe Vorbeugungsmaßnahmen er»
greifen .

Gesperrte italienische Häfen .
* Berlin, 24 . Jan . Außer dem Hafen von Genua wurden

nunmehr auch am 20. Januar die italienischen Häfen Livorno .
Ga ^ ta , Neapel und Tarento für alle fremden wie auch
italienischen Schiffe gesperrt .

C wicht ii « l !t «s drk Gasverbrauchs in dsr CHwx^
, 0 Ber«, 24 . Jan . Der Bundesrat hat zum Zwecke der

zielung von Ersparnissen im Kohlenverbrauch die schweizerifchr »Gaswerke ermächtigt , durch Kontingentierung des QtaScrt«brauches und Ansehung eines höheren Preises ftrr den dos £ 31».tingent übersteigenden Verbrauch eine Einschränkung z ? »
Gasverbrauches herbeizuführen . Ferner hat der
rat beschlossen, die Einfuhr von Eilen und Stahl andie Bedingung der Ermächtigung durch die schweizerische Eii«,.zentrale zu knüpfen. Das poilitische Departement wird über
Verkehr allgemeine Vorschriften erlassen und Höchstpreise
setzen . Weiter ist von den politischen Departements eine Be-
standsaufnahme über die Kohlenvorräte seiSchweiz verfügt worden , die sich auf sämtliche am 31 . Januar
1V17 in der Schweiz vorhandenen fossilen Brennstoffe erstickt.Der Bundesrat hat beschlossen, daß bis auf weiteres keine Zx.
willigungen zum SBerfauf oder zur Verstellung zum Kriegsdienst
bestimmter Pferde und Maultiere erteilt werden dürfen . In mmdringlichen Fällen bleibt die Entscheidung dem schweizerische »Militardcpartement vorbehalten .

Englische Brandstifter in Rumänien .
() Berlin, 24. Jan . Die rumänischen Behörden befürchtete ,eine Erbitterung der rumänischen Bevölkerung infolge der $et-

störungen englischer Brandkommandos , wie aus folgender
°3».

kanntmachung des Kommandanten von Braila hervorgeht : Zw.
folg: der Anweisung des russischen Kommandos und auf Gk^nJ»
der telegrphischen Ordre Nr. 465/916 des Großen Hauptquarrerz
übermittelt mit telegraphischer Ordre Nr . 28528/916 des Grefes
Genera lsrabs wird sowohl den Truppen als auch der Ziv^ö«.
rölkcrung bekannt gegeben, daß das Verbrennen der Sa»
deserzeugnisse durch englische Agenten ersolgt , weil d-.ese
Erzeugnisse der englischen Regierung gehören und die Agcrtea
den Befehl haben , diese Erzeugnisse nicht in die Hände de»
FeindeS fallen zu lassen . Zur Feststellung der Wahrheit hält esdas russische Kommando für notwendig , und das Große Haust-
quartier ist derselben Meinung, daß Obiges zur allgemeinen Kr - irt-
nis gebracht wird , damit keine unberechtigte Erbitterung zwiL«a
den russischen Truppen und der Bevölkerung des Königrr chl '
entsteht. Der GarnisonÄommaindant : Oberstleutnant CerneSm.

Aus dem Reich.
Der Neue bayerische Toium-Main -Kanal

soll unter Schiffbarmachung des alten für «das 1200 Tonnen̂ ijs
in Bayern umgestaltet , 730 Kilometer lang. 38 Meter breit «k»
3 Meter , tief , und um 650 Millionen durch einen Stromvert^sd
gebaut und übernommen werden , an dem sich das Reich , 83<* cr«,
die Gemeinden und Industrien beteiligen . Von Neuburg c. k
Donau bis unterhalb Kelheim muß ein Seitenkanal zur Dens»
angelegt und diese dann bis Passau reguliert werden. Für im
Projektierung sind 5 Millionen, für die Bauzeit 8 Jahre voiM»
sehen . Der Plan wird dem am 30 . Januar zusammentrete^«»
Landtag von der Regierung vorgelegt werden.

Zum preußischen Fideikommißgesetzentwurf
schreibt die „Nationalliberale Korrespondenz"

, das Organ der
SSationallibevalen Partei , n. a. : «Wir müssen uns den Be»
denken , die gegen die erneute Beratung des Fideikommchs»d>
Wurfs laut geworden sind , durchaus anschließen und es lebyoff
bedauern , daß sich in dem preußischen Staa tsmi n » sts>
rium kein politischer Kopf gefunden hat, der di« Bs-
Handlung dieser Frage nicht vom Standpunkt des Nessorts, 5wi«
dern von einem höheren politischen Gesichtspunkt aus betn»^ .
tete . Man wird vielleicht in weiten Kreisen des Volkes zu der
Ansicht neigen , daß es sich hier um eine neue Privilegierung &s-
vorzugter B-evölkerungsschichten handelt . Wenn >das auch nicht
zutrifft, so ist doch jedenfalls unsere ganze Zeit nicht

» darnach angetan , um die Gesechgebung mit einem solche»
Gegenstand zu befassen. In einem Punkte ist allerdings Sie
Kriegszeit ein Anlaß , sich mit der Fideikommißbildung gesch-
geberisch zu beschäftigen. Fraglos liegt in der Ansammlung tmn
Krieasgewinn gegen normale Zeiten ein erhöhter Ame&
zur Fideikommißbilidung zu schreiten . Dies zu verhindern , were
durchaus angebracht und notwendig. Die gegebene Form
ein S p e re s e tz, dos für eine gewisse Dauer die Bildusg
von FamilienfÄeikommiffen unmöglich machte . Im vorige»
Jahre ist bei der Beratung des jetzt wieder eingebrachten Geich-
entwurfs ein derartiger Antrag von liberaler Seite gesteM wsr->
den. Die Fortschrittliche Volkspartei hat ihn diesmal Witter
aufgenommen und die Nationalliberale Landtagsfraktwn
gemäß ihrer früheren Haltung für diesen Antrag eintrete .
Sollte der Gesetzentwurf über das Fideikommißweien nicht M
rückgezogen werden,, so behält sich die Nationalliberale Lcnch- '
tagsfraktion vollkommen freie Hand vor und lehnt jeder Beroafr
wortung für die politischen Folgen ab , die aus der Einbringû
des Gesetzentwurfes erwachsen könnten.

"

kasse wählen solle. Für die Notenbank fehlte d« wirtschaftliche
Grundlage vollständig . Man einigte sich daher auf die Grün-
dung einer Darlehnskasse . Ein staatliches Institut zu
gründen war nicht möglich, hiergegen erhoben sich manche fis-
kaiische und auch verfassungsrechtliche Bedenken. wurde des¬
halb der Weg der Anlehnung an eine Privatbavk gewaUt und
ein entsprechendes Abkommen mit der im besetzte« Gebiet durch
inchrere Zweiganstalten vertretenen Ostbank fis tzandÄ und
Gewerbe in Posen-KLnigsberg getroffen .

Während der Verhandlungen ergab sich, daß ver Abfluß
des deutschen Geldes in das Ostgebiet immer größer
wurde . Wenn es natürlich auch schwer ist , ^ stimmte Zahlen zu
nennen , so dürste man mit einer Schätzung vo« etwa 800 M i l-
! i 0 n e n ungefähr das Richtige treffen . Wollte man die Reichs-
bank in ihrem Bestreben, die Dritteldeckung aufrecht zu erholten ,
unterstützen, so muhte Vorsorge getroffen werde», daß nur die
unbedingt notwendigen Zahlungen in deutschem Gelde ge-
leistet wurden . Man entschloß sich daher, alle freiwilligen Zah-
lungen an die Bevölkerung , wozu auch die Zahiung der ja an
sich der Requisition unterliegenden Ernte zu rechnen ist, nicht
mehr in deutschem Gelde , sondern in dem Gelde der Dar -
kehnskasse zu leisten . Die Bezahlungen der Ernte erfolgen
durch die Heeresverwaltung, die ihrerseits da» Geld als Dar -
kehnsnehmer entnimmt und sich auch der satzu«Mgemäßen
Sicherheitsleistung unterworfen hat.

Es entstand bei der Gründung weiter die Frage, ob die
Scheine auf Rickel oder Mark lauten sollten. Politische Gründe'chienen für die Einführung der Mark zu sprechen, und es wurde
sgar von mancher Seite als Schwäche gedeutet, wenn man ein
ubelgeld herausgab . Aber wichtige Gründe Drachen dafür:

die Bevölkerung ist an die Rechnung in Rubel gewöhnt und
«mf diese Gewohnheiten mußte man Rücksicht nehmen . DerLitauer ist ebenso wie der Pole ein Meister im verstecken derErnte und es entstand die Gefahr , daß große Beträge dem Konsum
entzogen wurden , wenn man ein der Bevölkerung wenig mund-
grechtes

Geld gewählt hätte, 2. man mußte vorsichtiger Weiser denAnsang mit einem Disagio für das neue Geld rechnen
einem Markgeld unangenehmer gewesen» D m * oa 8. es wäre ein ocu» vnoe^ bnli<b<>r Vor¬

gang gewesen , vor einer ausgesprochenen Annexion die Währung
des Heimatgeldes einzuführen . Auch die russischen Maße und
Gewichte wurden trotz mancher Unbequemlichkeiten für uns bei-
behalten .

Dementsprechend, hat auch bei Auslösung der Darlehnskasse
die Einlösung des Geldes in russische StaatsrubÄ zu erfolgen ,
deren Beschaffung bei den immerhin recht ansehnlichen Forde¬
rungen, die wir gegen Rußland haben, keine große Schwierig -
leiten machen dürfte . Das Umrechnungsverhältnis wurde in
ungefährer Anpassung an den Rubelkurs im besetzten Gebiet auf
1,80 festgesetzt. Man kann sagen, daß das Geld sowohl von der
städtischen wie von der ländlichen Bevölkerung im allgemeinen
gern genommen wird . Namentlich haben die Litauer eine Zu-
neigung zu dem Gelde gefaßt , weil auf dem Gelde der Text
neben der deutschen , polnischen und lettischen auch in der litaui¬
schen Sprache abgefaßt ist.

Des Geld kann zu Zahlungen aus und nach Deutschland
verwendet werden. Der Kurs in Berlin entspricht ungefähr dem
russischen Staatsrubel . Ausgegeben sind seit Mitte August
22% Millionen Rubel . Der Gesamtumsatz der Hinterlegungs¬
stelle , der also den Zahlungsausgleich innerhalb des besetzten
Gebietes bezweckt, betrug bis zum 31 . Oktober ca . 7 Millionen
Rubel . Ueberweisungen noch Deutschland sind bisher für ca.
700 000 Rubel in 40 Posten , Neberweisungen aus Deutschland in
Höhe von ungefähr 200 000 Rubel in 80 Posten ausgeführt
worden . — Diese Lösung der Geldfrage in Ob. Ost erscheint
mir ganz besonders charakteristisch für die Gründlichkeit. Sach-
lichkeit und die geschickte Anpassungsfähigkeit , mit der alle Dinge
in den eroberten Gebieten in Angriff genommen werden .

Man hat den Deutschen oft den Vorwurf gemacht, daß sie
keine vorbildlichen Kolonisatoren seien. Nun, ich glaube
die deutsche Militärverwaltung in den eroberten Gebieten hat
den Gegenbeweis auf diese schon halb zum Schlagwort gewordene
Behauptung glänzend erbracht. Erleichtert wird der Verwaltung
allerdings ihre Arbeit in den eroberten Gebieten wesentlich da-
durch , daß diese in den meisten Fällen losgelöst ist von den
b>:nderte?lei RücksiMen und Hemmunwen, von Akten und

Präzedenzfällen , die einer reinen Zivilverwaltung in isc
Heimat naturgemäß anhaften müssen . Es wird befohlen, es Swi
gehandelt , es wird vollbracht. Dabei steht dem einzelnen ON-
zier oder militärischen Beamten , der mit dieser oder jener AÄ?
gäbe betraut ist , diese Kommandogewalt wieder als nie vs -
sagendes Hilfsmittel bei der Durchsetzung seiner besonderen
sichten zur Seite . Da die Zahl der den Verwaltungen zur Skr-
fügung stehenden Kräfte verhältnismäßig sehr gering ist, ist tesi
einzelnen oft ein Arbeitsgebiet von einer Größe und Bedeutung
überantwortet, wie er es in der Heimat nur in AusnahmefäÄ »
oder niemals erreicht hätte . Der junge Ingenieur , der M
Heufe in der Fabrik nur ein Rad in dem großen allgemeinen
Getriebe war, sieht sich hier plötzlich als Leiter eines umsa^ -
reichen Werkes, der mittlere Beamte , der in dem heimatliche»
Bureau in dem Formelkram seiner Akten beinahe erstickt Rsr»
ist jetzt als Hauptmann der Reserve oder Landwehr Leiter ei* *
Verwaltungszweiges , um den ihn seine früheren Vorgesetzten tf
neiden würden . Das stärkt das Verantwortungsgefühl, weSrt
den Gesichtskreis und gibt Raum zur Entfaltung erst jetzt « t-
deckte ? Kräfte. Es entstehen und wachsen neue Persönlichkeit»
mit weiterem Blick und stärkerem Selbstvertrauen. So schaff
das eroberte Land der Heimat auch Werte , die sich nicht i*
Heller und Pfennig ummünzen lassen . Hier in Ob. Ost etttwP
ein neues , kolonialfreudiges Deutschland und wird sich ?ei»e<
Kräfte bewußt . . .

w Das Gebiet von Kurland bis zum Urwald von B«u« aw
*tft so recht eigentlich das Werk HindenburgS und sefe»
StabscheB Ludendorff . Beide such jetzt in ein«
größeren « ich noch stolzeren Wirkungskreis berufen
Ter Geist dieser beiden genialen Männer lebt aber in Ob.
das sie geschaffen haben, fort. Und immer wieder hörte«
auf unserer Reise a«S berufenem Munde bestätigen ja »
sahen es amh mit eigenen Augen , daß jenes geflügelte
Liidendorffs für die Verwaltung der eroberten Geb«« » »
höchste Richtziel geblieben ist und bleiben wird :

„In altpreußischer Pflichttreu« und Sparsamkeit *»
wenigem viel erreichen." ^ jj
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Die Veterkdurger Telegraphenagentur meidet , laut ^veiv».
« N .

" : Der schsveizerisch « Gesandt « Osier fat Petersburg
jojrfe zu einem Vertreter der Zeitung „Ds« t"

: ES sei klar, tum
welcher Seit « d£r Schweiz Gefahr drohe. Niemand tot der
SHweiz glaube cm einen Angriff Frankreichs . Er selbst glaube
aber auch nicht , daß Deutschlaick die Neutralität der Schweiz veo >

letzen werde . Di« allgemeine Mißbilligung, die Deutschlands
vorgehen in Belgien hervorgerufen habe, wevde «S von einer
Wiederholung solcher Handlungen zurückholten.

Wir möchten biL auf weiteres nlcht glauben, , daß der schwel-
herrsche Gesc»rvdte O<sier sich in diesem unfreundlichen Sinne über
Deutschland ausgesprochen , hat , um so weniger , als seine Aeuße -
rungen nicht nur jedes Verständnis für die Zwangslage , rrt der
xsutschland sich Belgien gegenüber befand, vermissen Kisten ,
sondern auch der durch einwandfreie Zeugnisse genugsam erhär»
teten Tatsache, daß Belgien bei Beginn des JhrieffeS bereits im
feindlichen Lager stände keinerlei Rechnung tragen.

Ein sozialdemokratischer Gegenkandidat gegen Mehring .
Wie der „Vorwärts" mitteilt , beschloß ber Bezirksvorstand

igt soeiaidemokratischen Partei der Provinz Brandenburg, für
Nachwahl in Spanda u»Osthavelland dem Kandi»

baten der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft Dr . Meh -
ring den Mehrheitskandidaten gegentiberzu »
hellen . Wie nach dem „Werl. Tagebl." behautet, follen sich
unter diesen Umstände» die bürgerlichen Paneten bereit
erklärt haben, den Burgfrieden zu Kahren und selbst von der
Aufstellung eines Kandidaten Abstand zu nehm« .

Scheidewan» als Pythia.
0 Berlin , 25. Jan . In einer Unterredung Ke der Abg .Scheidemann mit etilem amerikanischen Jour¬nal i st e n hatte , sagte , wie im . Vorwärts" wiedergegeben ist.Kchcidemamt auf die Frage des Journalisten, ob er gfcüube , bah

e§ eine starke FriedenSbewsgsrng in England und Frankreich
gebe, die Arbeiter aller Länder sehnten eine StootÄkunst herbei ,die der Kriegsmaschine , die mit Volldampf vorangche . Halt ge-biete . Wenn sie zu lange auf sich warten lasse , dann werde eine?Tagss der Sozialismus aller Länder seine Solidarität wieder
entdecken und dann werde der Krieg rasch beendet sein.

» « »
* Wi « t « der R « tch » lsauptftadt gespart totrd . DerBerliner Sparkass e fliehen fortgesetzt außerordentlich zoihkveiche Spar ,

« tntagen zu. Im Dezember 1813 aBein betrug die Zunahme5 588 000 M Hegen 8 847 000 Jt im Dezember de« Jahre» 1915. In der
ersten Hälfte deS Januar betrug die Zunahme 6 352000 Jt gegen4909 000 A in der gleichen Zeit des Vorjahres, zusammen ig sieben
Bochen oSso 11960000 M gegen 8 756000 M im Bo-jahr.

Soldatenhelme »ud Marineheime .
Am 27. und 28. Lianuar d. Js . finden durch ganz Deutschland und

st> auch in Laden Op fertage statt , deren Ertragnis z> Zwecken der
deutschen Marinehenne und Soldatenheime an der Front verwendet
werden sollen . Wi« wichtig diese Bestrebungen erscheinen, das mag
schon daraus hervorgehen, daß die Ehefrauen unserer bedeutendstenHeerführer in den Borsitz de» EhvenauSschusseS eingetreten sind, der sichder besonderen Förderung dieser Bestrebungen annehmen will.Leider ist aber in unserer Bevölkerung die Einrichtung und die
Bedeutung der Soldatenheinre hinter der Krönt noch « cht genügendbekannt und «S erscheint wünschenswert, fprri 'ithrv, noch einige Auf¬klärung in das Land hinauSAugeben.

Soldatenheime sind jetzt unmittelbar hinter den Stellungen aufallen Krönten errichtet . Deutsche Soldaten » und Marineheime befin -
den sich nicht nur an unserem eigenen Seefüstav sondern auch in
Flandern , in Belgien, an der ganzen lange» Front im Westen bis in
ine Bogesen; sie sind nn Osten errichtet von der Ostsee bis nach Bul »
garien ; und wir finden solche in der Türkeis im Tauru «. in Palästina ,llsberall stnd sie ein« beliebt« Stätte geworden, fat denen sich unsereFeldgrauen sobald sie in Ruhestellung find, mit ihren Kameraden tmiäden eigenen und auS den Nachbestellungen zusammenfinden , in denen
sie geeigneten Lesestoff ftnden, sich geeignete llnterh <̂ tung verschaffenkönne :! und die Kameradschaftlichkeit auf die herzzlichste Weise pflegendürfen. Hier kehrt der Urlauber nochmals ein , ehe er die Reise i« die
Heimat antritt , hier nimmt er die Grüße seiner Kameraden an dieVerwandten und Freunde mit ; hier stellt sich der UiZauber, wenn eraus der Heimat zu seinem Truppenteil wieder einrückt, nochmals einund erzählt , was ihm alles in der Hermat aufgetragen Warden ist. An
diesen Stätten fandet der Feldgraue aflefi, um nach der Heimat schreibe«
zu können, um Zeitungen aus der Heimat zu lesen; an allen Wänden
finden sich an der Ausstattung die Farben der Heimat Erinnerungenan zu Haufe . Hier wird daS Heimc^Sgefichl immer wieder aufs neueiestärkt und die Beziehungen zur Heimat imrner auf» neue geknüpftund gefestigt.

Jetzt gilt es , die nötige» Mittel zu gewinnen, w» diese Stätten
würdig und reich ausgestalten zu können, um sie im vollen Umfangwerden und fein zu lassen, was ihr Zweck bestmimt : eine ErhÄrmg fürGast rnb Körper unserer lieben Feldgrauen , die de» schweren Kampffür den Schutz unseres Vaterlande » zu bestehen hoben.Darum möge die Bitt ^ welche auch der badische Landesverein vomRoten Kreuz am 27. und 28. an die badische Bevölkerung richtet,williges Gehör finden und in reichlichem Maße in Erfüllung gehen.

Auch die Geschäftsstelle der . Badische » Landes -
( « itttng * nimmt Gaben entgegen .

Ans der RefiSc « ^
* Karlsruhe . 25. Januar,S > 7.

Na . Die Streckung der Kartoffelvorröte durch Bodenkohkraben.Wiederholt wurde vom Reichsernährungsamt auf die Notwen-
otßfeit der Streckung der Kortoffelvorräte durch den Gebrauchdon Bodenkohlraben hingewiesen. Wenn diese Wünsche bei unsnur zum geringsten Teil erfüllt werden, konnten, so liegt das
Nicht an dem guten Willen der Verbraucher, sondern viel mehrden SÄMierigkeiten, die sich der Lieferung vo« Kohlrabenentgegenstellten . Schon Dtitte November wurde dem KarlsruherNdhrungsmittelamt die Lieferung von 60000 Zentnern Kohl«raben in Aussicht gestellt . Als BezugSgebiet war dem Korn-w«nalverband von der Reichsstelle Bayern zugewiesen wor-

Trotz aller Bemühungen wurden aber von den zugesagten°üOOO Zentnern nur etwa 2700 Zentner' (13 Waggons) van
AMrn geliefert, die zum Teil auf den Markt gebracht, zum Teil

notwendiger Barrat für die KrieMpeisung eingelegt wür¬fen . Da weitere Sendungen aus Bayern nicht zu erhalten
^ ren , wurde dem Kommunalverband Hohenzo ^ lern als

Mgewiesen»; aber auch von hier auS wurde nichtsgeliefert. Nach weiteren Verhandlungen mit der Reichsstelleurde nun Kiel und Stettin als BezugSgebiet zugewiesen.Bemühungen eines Vertreters des Nahrungsmittelamtes,er nach Kiel und Stettin geschickt worden war, ist es nun ge.
Wen . die Verhandlungen zu einem günstige « Abschluß zu
„

"
3 "' sodah mit der Lieferung von Kohlraben am den Kam -L^ Iverbmi» Karlsruhe begonnen wurde . In den nächstenuT ?n durften also — vorausgesetzt , daß nicht wieder Transport»L^ ^ Kkelten entstehen — in Karlsruhe größere Mengen von

^ enkohlvaben auf den Markt kommen. Im Interesse der
| £ ™n»ng der ganzen Kartosselvorräte muß der Ankauf undd^ ser Art von Lebensmitteln dringend empfohlen

=3 ffriefWftniit . Der Direktor der Hos. und LandeSbibtwthê
Prof. Dr. Län > in . hat unter dem Kennworte . Segen ' van unb»
lannter Seite 1100 Jt zur verterlung an folgende Stellen erhalten:
Für die „ZellerMnftatten " L0V Jt , ferner für den Eöang . Bund 300 M,
Gustav. « dolf. « erein 300 Jt , Hilfsstelle fiir » uÄandZdeutsche des
verein » für ba& Deutschtum im Auslaad 100 M, deutsch-siebenbürgische
Flüchtlü -ge 200 Jt . —

6 . Konzert -Weud Anna Hegner , Otto Wetzbecher, Bruno Stürmer .
Fväulein Anna Hegner (Biokwe) au« BasÄ , tm van. ihrem letzt¬
jährigen Konzert her beim hiesigen MufikpubUkurn noch in allerbestem
Andenken steht, spielte gestern abend im MuseumSsaal em neu »
aufgefundeneS Konzert , B-dur, des AltmsisterS I . Haydn . Dieses
letztere scheint uns von den dreien daS bestangelegteste zu soin. Wen
drei Sätzen ist ein melodiisch flüssiger Schwung eigen und namentlich im
letzten Satz (Tempo de Minetto ) tritt dem Höver cm echter Haydn ent¬
gegen. Im Gegensatz zu den vor einiger Zeit entdeckten C- und G -dur »
Konsevten sind die Auszensatze des B -dur-KonzerteS höchst zeitgemäß.
Man vergißt dabei das Alter des Werkes, das einen ausgeprägten
Geigen.stil mit allen charakteristischen EigentümliiWeiiten erJemtten läßt .
Dank der vorzüglichen Wiedergabe durch die hochstehende Künstlerin , die
in bezug auf schönen Ton, markigen Strich und geistvoll»n Vortrag
nichts schuldig blieb , fand dag Werk die beste Aufnahme . Im grellsten
Gegensatze hierzu stand die Sonate in As-dur für Violine und
Klavier , aber besser gejagt , für Klavier mit Violine, komponiert von
Herrn B. Stürme r-gveiburg . Dem jungen Komponisten sehttS am
guten Willen und Talent gewiß nicht; dixh den edlen, schön geformten
Ausbau einer Geigensonatehat Stürmer mit viefem Opus gründ -
lich verfehlt . Den ersten Satz^ Allegro commodo , könnte man sich
allenfalls «och gefallen lassen. Doch das Adagio einer Biolinsonate
haben wir ganz anders im Gedächtnis , als eS uns der Komponist in
semer Schöpfung erklingen ließ . Auch die antanen ©ätze; sowie Ton
fuoco — molta modenato «sw. lassen jede Originalität , den ruhigen
Muß und die natürliche Linienführung in der Geiginstinnne vermissen .
Stürmer ist em guter Klavierspieler und hat den Klavierpart
semer Sonate eid zu austrin ^ ich ausgestaltet und d<yn die Ausfüh »
rung selbst mit viel zu viel Unruhe an die Hörer herantreten lassen.
Die einzelne » Themen seiner Arbeit finden zu sprunghafte Berwen .
dring, dre modulatomschen Bahnen find zu vielgleisiz, als daß ste dem
aufmerksamen Höver das Gefühl der ungekünstelten StKeinheit und
der allseitig musikalischen Geschlossenheit erwecken könnten Krk.
Hegner hatte hier als Patin ein« wenig bittende Aufgabe, gerne
hätten wir ihre Mühe an einem klassischen Werk unserer Brotinliteratnr
nutzbringender verwendet gesehen . Etwa? mehr Glück hatte der
Komponist in der Anlage seiner Lieder . Obwohl auch manche der.
selben Eintagsfliegen bleiben werden, versteht er bei einigen derselben
auszumalen und achtenswerte Steigerungen zu erzielen ; z. B. in : „Der
Wind, mein Bote" , . Nachtwandler' und .Am Bach "

. Recht gut gelang
ihm der „Altdeutsche Minnespruch"

. mit begleitender Bwline ; hier
findet sich « haratter in der Stimmführung und eine edie Linie im
Biottnpart . Herr Konzertsänger O. W eßse cher hat mit seinem vor-
Aägliche» Bariton auS den Kompositionen noch vermögen das beste
herausgeholt und denselben Gestalt und Farbe verliehen , so weit es an -
ging . ES ist em gewagte» Beginnen , einen gangen Konzertabend nur
aus Manuskripten erschöpfen zu wollen ; doch hat scheint ? am gestrigen
Abend eine große Dosis LokalpatrrvtiSinus eine gewisse Aussöhnung
geschaffen . Doch da der Wem erst nach kräftiger Gärung hell und
genießbar wird, so zweifeln wir nicht daran , daß unS von dem zweifels¬
ohne talentvollen Komponisten in späterer Zeit manche» Gute im
Konzertsaal begegnen wird . Das Konzert war . wohl mfalge ander ,
weitiger Veranstaltungen , nur mittelmäßig besucht .

----- Konzert in der Schloßkirche. Es wird uns geschrieben:
Unser einheimischer junger Violinvirtuose, Lttomar Voigt
(zurzeit 1 . E./109 ) veranstaltet am 10 . Februar in der Schloß¬
kirche ein Konzert zum Besten deA badischen Heimat -
d a n k e s unter Mitwirkung des wohl in ganz Deutschland
besten Orgelvirtuosen Arno Land mann aus Mannbeun und
des Hofopernsängers Joseph Schöffel. Den Kartenverkauf
besorgt die Ho^nvusikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf . Kurt
Nenfeldt, Kaiserstraße 114.

— Unfall. Gestern nachmittag wurde ein 8 Jahre altes Mäd -
ch e n. das m der Karl -Friedrichstnche hinter e,nem haltenden Straßen -
bahnwagen die Straße überschöeiten wußte, von einem in entgegen ,
gesetzter Richtung faljvenden Silva ßenb a hnw a g,e n erfaßt ,
zu Boden geworfen und etwa 8 Meter weil geschleift . Das Kind
Muvde mit dem Krankenauto in die elterliche Wohnung verbracht. Die
erlittenen Verletzungen sind leichter Natur .

— Zur Anzeige gelangten in den letzten Tagen eine größere An»
zahl hiesiger Lobenüchaber, iveil fie Gegenstände des tätlichen Bedarfs
absetzten, ohne den vorgeschriebenen Anschlag der VerkausSpreise an
ihrem Lote » angebracht zu haben oder Waren verkauften, welche nicht
auf dem Anschlag verzeichnet waren .

— Festgenommen wurden : ein Postaushelfer von Alt -Wiesloch,
ein Taglökner aus Bretten , ein Arbeiter aus Mörsch und eine Dienst -
jnagd aus .Kriesenheim , sämtliche wegen Diebstahls.

— Im Refidenz -Theater , Waldstraße , sieht man ab SamiStag bis
einschl . Dienstag außer einer wunderbaren Naturaufnahme „ An Dal «
matiens herrlichen Gestaden" und einer köstlichen Komödie „Auf sonder-
bare Art " das Drama .Die Petroteu m q ue l l e" mit Wanda
Treumann und Böggo Larsen in den Hauptrollen , 3 Akte, begleitet von
interessanten technische» Szenen ; ferner das unter Spielleitung des
Frl . Cristo Ehristensen entstandene Lustspiel „Der letzte Herr von Knack-
lvmst " in 2 Akten.

Ter Vaterländische Volksavend ,
den der Berein zur Veranstaltung vaterländischer Volksfeiern
gestern abend im städtischen Konzerthaus veranstaltete , stand
diesmal tm Zeichen des bevorsteherrden Kaisertag es . Es
waren nicht nur Stunden der Erhebung und Erbauung für die
Teilnehmer selbst, sondern auch Kundgebungen der Treue und

Hingebung für jwiser und Reich , Kundgebungen des festen un.
erschütterten unQ unerschütterlichen Willens zum Durchhalts «
bis zum letzten : zum Siege über und gegen alle unsere Feinde.
Schon die Eröffnung der Veranstaltung durch das Kaiserquar-
tett von Haydn , das von Mitgliedern der Kapelle des 1. Ersatz-
Bataillons des LeibgrenadierÄegiments in mustergültiger
Weise zum Vortrag gebracht wuode , gab dem Abend das Gepräge
aß Kaiserfeier durch die Variationen der österreichischen Kaiser »
Hymne, deren feine und doch so machtvolle Melodie sich über¬
tragen hat auf das gum Kampf - und Trutzlied gewordene
„ D̂eutschland, D̂eutschland über alles".

In packender Weife verstand es Herr Stadtrat Dr . D i e tz,die Einmütigkeit und Geschlossenheit aller Deutschen den An-
webenden vor Augen zu führen . Trotz der ungeheueren Anfor-
derunden an Herz, Geist , Seele und Gemüt, cm Arbeitsfähigkeitund Arbeitsfreudigkeit werde das deutsche Volk auch den kom¬
menden schweren Tagen mit Ruhe entgegensehen , weil es den
Blick auf Höheres gerichtet habe als nur auf materielles
Interesse. Heute handle es sich um einen Existenzkampf des
deutschen ValkeS ian ureigensten Sinne des Wortes. Die un¬
geheuerlichen Friedensbedingungen, die unsere Feinde andeu¬
teten , seien keiire Phantastereien, sondern es sei die Absicht un-
serer Feinde, das Deutsche Reich zu zerstückeln und zu zerreißenbis zum jammervollsten Zustand«. Darum müsse die Losung füruns sein : Kampf und Sieg für unser Vaterland, das mit seinenwirtschaftlicheil . kulturellen und politischen Errungenschaftenauch das Vaterland des deutschen Arbeiters sei. Dem feierlichenGelöbnis des Reimers: „So long ein Tropfen Blut »roch glüht—^ Noch eine Faust den Degen zieht — Und noch ein Arm dieBuchse spannt — Betritt kein Feind hier deinen Strand " fandi» 6efofce Zustimmung.

Auch die Ausführungen d« zweiten Redners des WendS,Herv » Stadtpfarrers Stumpf von der katholischen Bern-

barduSkirche. Wer »Unserer Kind« Land" gestaltete sich » sdiS
herzergreifenden Melodie des hohen Liedss der LaterlandSliDKund Vaterlandstreue. Mit Recht

'wies er darauf hin, detz fc»
Begeisterung der Augusttage 1914 trotz aller EchicksalsschlSs ,die den Einzelnen betroffen , nicht verschwunden sei, sie datonur ein stählernes Gewand angezogen. Das Volk sei stahlhasSgeworden u. an diesem ehernen Panzer werden sich die brande»den Wogen unserer Feinde brechen , weil wir alle 'tvissen, datzfür eine gerechte Sache kämpfen. Jung und alt . alle kämpfen f£*eine neue größere Zeit des Glücks, für das Land unserer Kinder .Henzliche Worte des Trostes spendete der Redner allen Schwcs-geprüften. Gerade Hiese Prüfungen habe das deutsche Volk z»sammengekettet in all seinen Schichten, so daß der allumfassendeMuttergeist für das Kinderland der Zukunft gesichert sei. Bejuns habe es sich gezeigt , daß der fcknellste Pfad zur Vollkommen -heit die Not sei . Je größer der Vernichtungswille unsererFeinde, desto stärker wachse die Liebe zu unserem deutsch «Vaterlande. Das Leben in dem Vaterland , das Sterben für daSVaterlanid , das fei das Gelöbniŝ das i>as deutscheVolk in dielenTaigen zum Kaiserthrone bringe . Und möge sich die ganze Well
zusammenballen gegen uns , der deutsche Geist, der schon gesiegthabe , werde auch siegreich bleiben in diesem Kriege. Nicht vomFrieden sei jetzt zu reden, nachdem die Feinde die von unseremKaiser dargebotene Friedenshand so schmachvoll abgelehnt haben,sondern vom Siege . Die Zeit der Entscheidung sei gekommen.Es gelte den letzten Waffengang. Darum voran mit Gott. Estue jeder feine Pflicht; jeder an seinem Platze ! Der Könlglich«Aar fliege aufwärts zum Sonnenland — Er bringt auf seinenFittichen die Zukunft: Unser KinZxrlanö !

_ Stürmischer Beifall lohnte den Redner für seine gehaltvollen,tröstenden und« stärkenden Aussührungen.Daß diese Worte nicht nur auf die erwachsenen Zuhörê ,sondern auch auf die auf der Bühne sitzenden S ch ü l e r derGoet beschule tiefen Eindruck gemacht hatten, war M e»keimen auS der großen Begeisterung und Hingebung, mit derdiese Schüler vier vaterländische Chöre unter der energische»Führung des Herrn Obermusiklehrers Steinhart zumVortrag brachten. Die Schülerchöre, die sich Hurch reine To»gebung und sichere Schulung auszeichneten , machten tiefen Ein¬druck. Leider lveß die Zeit eine vom Publikum gewünschte Wie«derholmig öer eipzelnen Lieder nicht zu.Von den weiteren Darbietungen seien noch lobend erwähntdie schwungvollen Gedichtvorträgx des Herrn HofschauspiÄ« OKrauß und die Kammermusikstücke des militärischen Streifguartetts . die mit stürmischen BeifallskundgÄ>ungen quittiertwurden.
Mit dem gemeinsamen Gesang „Deutschland , Deutschlandüber alles "

, bei dem neben der klangvollen Orgel der Schüler¬chor stimmführend war, tomde die herzerhebende Veranstaltung,der auch die Minister Frhr. v. Bodman und Hübsch an*wehrten , geschlossen .

Letzte Drahtberichte.
* Weidheim lOberdtchern) , 23. Jan . Die schwermütig geworden »Ann , des im Feld stehenden Bahn<rNbeiterS Necker hat ihren 6 Si »bexn und sich mit einem Brotmesser den HalS abgeschnitten .

Die neue engfische Anleihe in Amerika .WTB . Washington , 19 . Jan . (Durch Funkspruch vom Stptreter des WTB .) Das Morgan?Syndikut wird die neue b r i t t»sehe Anleihe zum Kurse von 99,52 für «die einjährigen Note?und von 99,07 für die zweijährigen zum Verkauf stellen.
Chinesische Anleihe iu Amerika.

^ Frankfurt, 24. Jan . Die „Frankfurter Zeitung^ meldetaus Stockholm : „ Rußkcje Slowo " meldet : Die Verhandlungender Pekinger Regierung mit - einer amerikanischen Fi -nanzgruppe über 2 5 Millionen Dollars nähern sichdem Abschluß. Die Regierung habe geschickt verstanden , sich de»finanziellen Abhängigkeit vom Vierverband zu entziehen.
Das Ende eines der Serajewo-AttentäterS.

. Berlin , 24. Jan . Die „Vossische Zeitung "
1neidet:Trrjko Gradec , der als Mitschuldiger am Thronfolgermwfc

Zu 20 ^•ahsren schweren Kerkers verurteilt worden war, ist, wi«aus Serajewo gemeldet wird , gestorben . Nach «der Tathatte er nach Serbien zu flüchten versucht, wurde aber noch recht-zntrg festgenommen . Gelegentlich des Mordanschlags war ermit Bomben und Revolvern ausgerüstet am Rathause von Sera -frloo postiert gewesen .
Tie Angriffe gegen de» Ministerpräsidenten in Spanie «.0 Frankfurt, 24 . Jan . Die „Frankfurter Zeitung " meldetauS Madrid : Der Ministerpräsident Graf Romanones lie«den Oberstaatsanwalt bitten , auch die heftigsten Person »lich cn Angriffe gegen ihn nicht zu verfolgen . DieserSchritt scheint sich namentlich auf die in der Presse geäußertenBedenken darüber zu beziehen , daß Graf Romanones mit einemTeil seines großen Vermögens an Handelsunterneh -m u n g e n b e t e i l i g t sei, die im Dienste der Alliier »t e n stehen. Die „Nation" sprach geradezu von Bannware-Unter¬nehmungen, worauf das Blatt „ABC" erwiderte , der Minister-Präsident ^eines neutralen Landes könne sehr wohl an solchen be-teiligt sein . Die konservative „Epoca" faßt diese Verteidigungironisch auf und verurteilt den ganzen Kampf gegen Roi >mmm-s.der seme Vorrechte nicht mißbrauche.

Aas der österreichische « Diplomatie .
WTB . Wie», W . Jon . ^Nicht amtlich. ) Wie die „ Politische Kor» ,spondenz" meldet, wurde der Botschafter Prinz zu Fürsten -

derg in Madrid durch die Berteihnng des KriegStreuzeS t . Klaffe fi»Zivilverdienst und der vor einigen Tagen nach Warschau gesandte a. u.Gesandte Stephan von Ugran mit dem Großkveuz des Fr « ^ .
Jofeph -OrenS ausgezeichnet.

Mit der Leitung der MünchenerGesandtschaft wurde fS»die KriegÄmuer der a . 0. Botschafter Äraf Don gl a » von Dur ,und Vasassinani mit der Eigenschaft cmes Gescmdten betraut .Der Berner Gesandte 8 ^ r . v. Gagern eichielt die a »betene Abberufung unter Verleihung deS Ordens der Eisernen Krom«
1. Klasse. Zu feinem Nachfolger wuvde der Frhr . v. M u s u l i «
stimmt .

Der Gesandte am niederländischen und luxemburgischen Hofe Krh»
v. G i st e r a wurde unter Berleichung deS Ordens der Eisernen Stimm
1. Klasse abberußen und an feiner Stelle Ludwig Stechen » eenanid ,

Graf Karl von Trautmannsdorff und WeinSberg eo>
hielt den Titel und Charcckter eines a. u . Gesandten und bevotlmA^i
tigten Ministers und bleibt vorerst auf dem wichtigen Posten m Km»
stantinopel .

Frang Frhr . v. Hahn « rie «zchielt Titel und Stiaraftec einM
a. 0. Gesandten und tevollmächtigren Ministers und wurde inS MiM ,
steriurn des Aeuhern berufen, iro ihm ein wichtiges Referat ilbertragoWwird .

Graf Alexander von H 0 y 0 S, der mit dem 5wmturkreuz des FraaA ,
Fosephs -Qrdens und mit dem Stern ausgezeichnet wurde , in Kove»»
Hagen der regierenden Gesandtschaft, am dänischen und norwegisch«
Hof zugeteilt , wurde als Geschäftsträger nach Christianra oä
famdt. An seiner Stelle «rucke Graf Ferdinand von Collored »
M a n S f e l d, Kabinettschef des Ministeriums de» Aeußern , unter LW>
föuderung zum LegationSrat 2. Kategorie bestimmt.



Aufruf für die imW« MMHeim nnti Mumchim.
Heer , Murine und Heimat sind tn der Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Einheit zusammengeschweißt worden . Während draußen

ie lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit Siegfriedskraft dem Ansturm der Feinde trotzt , während weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands
Dahnen vorwärts getragen werden , rühren sich daheim Tag und Nacht schaffende Hände , um für alles zu sorgen , waS der deutsche Bruder draußen
m A«U>« und aus See braucht .

So ist es jetzt und s« soll eS bleiben l Ein deutsches Volk , fest und innig verbunden . Ein Bindeglied zwischen Heer und Heimat sind

die deutschen Soldatenheime nnd die deutschen Marineheime
tn Oft und West , Nord und Süd .

In besetzten Gebieten , an der Front und in der Heimat , im Krieg und im Frieden sollen sie der deutschen Wehrmacht , die ferq von Haus
und Hof , fern von den Lieben daheim im Dienst des Vaterlandes steht , ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte des Schutzes und der Erholung bieten .
Von der obersten deutschen Hee- eSleitung ist anerkannt worden , daß die seelischen und körperlichen Wohltaten , welche der einzelne Soldat tn diesen
Heimen genießt , der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen .

Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime , das der Krieg unS erst in seiner vollen Bedeutung hat erkennen lassen, soll uns während
Krieges , aber auch im Waffenstillstand und im Frieden erhalten bleiben .

Helft uns » überall , wo deutsche Soldaten stehen, deutsche Soldatenheime bauen .
. .Die Zäh », « a» f«i« a» dkrgebissen , ah - r dt« Herze« und die Hände weit aus . so wolle « wir Hinte» nnseren Keldgrauen

fkl «« , « in Mann und ein Bot ». "
Der Ghrenausschutz :

Gertrud von Hindenburg , geb . von Sperling,
Leonie vo« Mackensen , geb. von der Osten,
Kretfra« von Wangenheim ,

Frau von Bülow , geb . von Kracht,
Margareth Lndenvorff,
Margarethe Michaelis .

orstehender Ruf ergeht zu dem Geburtsfeste Sr . Majestät des Deutschen Kaisers durch daS ganze deutsche Vaterland . Auch wir tn Baden
LII wollen nicht zurückstehen , sondern unsererseits beweisen , daß unser ganzes Volk , erfüllt von einem Geiste , in Treue fest zusammensteht , und

gerade zu dieser ernsten Zeit von dem Gefühl unerschütterlicher Zusammengehörigkeit draußen im Felde , wie in der Heimat und dem
Bewußtsein zur Pflicht getragen entschloffen ist, alle Kräfte bis zum Letzten anzuspannen .

« einen besser,,» Beweis unserer Liebe nnd Verehrung , unser «? Dankbarkeit und vaterländischen Gest«« « « « »S« ne « wir
an dem Ehrentage unser«» « aisers erbringen, a>S indem wir freudigen Herzens bis in den kl«inst« u Ort Spende« beitrage»,
Mtt unseren Soldat «« tn alle » Teilen der «front Stätte « der Erholung und Erfrisch «» « für Seist und Körper zu schaffe«, i«
><« «« fortgesetzt das Wedeukei» und die » ziehu « « zwische« draußen uns daheim gepflegt werden können , um ferner aber auch
dem Rote « Kreuz z» seine « groften Aufgab «» anf dem « «biet der » rankeupflege u» d KriegSwohlfahrtspsteg « dt« notwendige
tatkräftige Unterstützung zu grwähren .

Die deutschen Soldatenhe me erstrecken sich heute an der West - und Ostfront bis hinunter in die Türkei . Dringend « Aufforderungen nach
Neue» Heimen liegen vor . Dringend « Ausgaben erfüllt die Krankenpflege und die Wohlfahrtspflege .

Wer kann , der helfe «nd gebe fei« Scherfletn für de» g» ten Zweck »
Der Ehrenvorsitzende des Badische» Landesvereins vom Rote« Kreuzt

Max , Prinz von Vadc « .
» er stellvertretende kommaudt«re»d« « «»erat

des XIV. s»rm«ekorps »
Jsbert .

Der Präsident des Evanaeltfch «» Obcrkirch«nratS :
Ör . U i b e l.

Ter Xerrttorialdelegierte d«r freiwillig «» Kra » k<« pfleg «
für das G « ^Herzogtum Bade « !

Freiherr von Bodman .
Der Erzbischof der Erzdiözese Meiburgt

Th . N ö r b e r , Erzbischof .

Der vorfitzend « des Bad . Landesvereins vom Rote « « reu» t
General Limberger >

Kür den Obtrr .it der Israeliten : vr . Mayer , Geh . Oberregierungsrat .

W» » de» vad . Verband kath. Jnnglings - Verei »tg » « ge» :
Dr . B . Jauch , DiözesanpräseS .

Der Ge» eralf «kretär des Badtsch «» Kraue «ver «t» S ;
Müller , Geh . Rat .

Kür de» Verband evaug . A«» glt « qSbS» d»tff< vadtnSt
Dekan Herrmann .

De« Vorsitz «« de der Depotabteilung des vadischen SandesvereinS vom Roten Kreuz :" Beck , Geh . OberregierungSrat .

Zur Durchführung der Sammlung werden h»«r
am Samstag , den 37. Januar 1917, Sammlungen von Hans zu Hans «»»

sm Sonntage den 28 . Januar 1917, Sammlungen auf den Straßen und öffentlichen Plätzen
»«ranstaltet . Anßrrdcm urhm «n all « unsere Sammelst «« »», sämtlich « Bänke » n» d Geschäftsstellen d«r tägliche » Keit« » ae » in
Hiesiger Stadt « abe» entgegen .

Der Ortsan ^schnst für Liebesgabensendnngen vom Note» Kreuz. 1140

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

„Prestowerke " Aktiengesellschaft
Chemnilz

Filiöle Berlin - Charlottenburg , Spreesfrasse 42.

ISUül

^nrnclMoffr Jalilintflanfrliflir
Die Städtische Sparkasse Kartsruhe hat den

Giro - und Scheckverkehr
eingeführt . Bei dem großen Kreis ihrer Kunden (rund 60 000 Einleger ) und
bei ihren Verbindungen mit anderen Sparkassen und mit Banken vermag die
Sparkasse bargeldlose Zahlungen in weitgehendstem Maße zu vermitteln . Aus
Girokonto können Einzahlungen jeder Art geleistet, können Gehalte , Zinsen ,
Mietzinsen überwiesen werden, ohne daß sich der Girokunde auf die Kasse zu
bemühen braucht . Die Kasse leistet auf einmalige Anweisung wiederkehrende
Zahlungen für Rechnung des Girokunden wie Hypothekenzinsen, Mietzinsen,
Steuern, Umlagen und dergl .

Die Giroguthaben werden mit 3 7» % verzinst.
161

Zu jeder weiteren Auskunst ist die Sparkassenverwaltung gerne bereit.

Stutzflügel
und

Pianinos
von

Bechftein
Blttthner
Grotrian -

Steinweg Naihf.
empfiehlt der Alltinver -
treter für Karlsruhe und

Umgebung 1292

Ludwig Schweisgut
I Hoflieferant

4 Erbpriuztnstratz « 4 . 1

in kürzester Frist bat
billigster Berechnung

in der

Badischen
[andeszeitung

G . m. b. H.
Hirschstrasse 9

Telephon 400

Mütter - Abende
des Nationalen Frauendienstes

Jeweils abeuvs « Uhr

Kerr Ar . Wicharö Knittet :

Wo kämpfen uufe: ; Soldaten?
Eine volkstümliche Geographiestuude

(mit Kartm)
Donnerstag , LS. Januar w der Tullafchule
Freitag , 26 . „ „ Schillerschule
Dienstag , 30 « „ im ArbeiterbilvungSveret »
Donnerstag , 1. Februar in der Pestalozzischule
Freitag , L. „ im Gemeindehaus V. Weststadt
Dienstag , 6. „ in der Harvtschule.

Pünktliches Erscheinen ist erwünscht.

Iis« Der Vorstand.

ZVIl MONINGER
Ecke der Kaiser- 17 ni ,1 <i1 , Tl1l A Haltestelle der eUktr.
und Karlatraue « ° Straßenbahn • •
Eaoptanucbuik der Braneralgmlliebatt vormals S. Koalngi
Caf6,Speisesaal, Spiel- u. Billardzimmer im L Obergeschoss.

YoraU gliche « belle * nnd dunkles Bier . 1000 j
Anerkannt gute Küche .

Zu «ahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Frans Pohl .

Für süddeutsche Jagdliebhaber
' ■ ' . ! •

die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schietzwese », Fischerei und
Jagvhunde -Zncht halten wollen, kommt

„Der Deutsche Jäger"
in allererster Linie in Betracht, da er die eis »
schlägigen Verhältnisse am beste» beherrscht
und am ausführlichste » berücksichtigt.

Probenummer « gratis von » » erlag des „Deutscheu
Jäger " in München, Rumfordstratze h U Stock.

Bekanntmachung.
Der große Bedarf an Werkzeugmaschinen für den Sluk.

der Rüstungsindustrie macht es notwendig , auf Grund ein
Bestandserhebung der in der Jnduistvie des Landes vorhander
und brauchbaren Werkzeugmaschinen einen Ausgleich zw' "

UeberfchuH und Bodarf an Maschinen herbeizuführen .
Diese Arbeit hat der Veret « Deutscher Ingenieure übe?

nommen und zu diesem Zwecke im Bereiche des stellvertretende
XIV . Armeekorps in Karlsruhe , Mannheim und Stngev a . -

Maschinen-Ausglkichstellen
gegründet , an welche alle diesbezüglichen Anfragen zju Vicht«
sind und deren Anordnungen nach den ihnen seitens des Kriegs
amtes in Berlin erteilten Befugnissen Folge zu leisten ist .

Karlsruhe , den 16. Januar 1917.
Bon feite « des stellv. Generalkommandos XIV . A

Kriegsamtsstelle ,
gez . S t a h m e r, Major .

Bekanntmachung über Getreide.
Wir ersuchen die Landwirte , die ihr Brotgetreide noch m .

oder nur pu Teil abgeliefert Huben, sofort die abzuliefern
Menge a,t die Gesellschaft Sinner im Grünwmkel für Rechnur
des Kommissionärs der Reichsgetveidestelle (Firma Westheu "

Sochn , Hübschstmtze 19) abzuliefern . .
Me ferner schon Großh . Bezirksamt (am 17 . Januar )

bekannt gegeben hat , mutz sämtliches Getreide (also nicht
das Brotgetreide ) bis 31 . Januar 1917 ansgedr ^schen sew.
Wer bsi der am 15. Februar stattfindenden BestandSausnahn -

noch ungedroschenes Getreide hat . muß . gewärtigen , daß wir da
Getrebdie auf seine Kosten ausdreschen und danach ke Bestands -

aufncchlnie bei , ihm ebenfalls auf seine Kosten nusderholen lasse"

Karlsruhe , den 24 . Januar 1917.
Das Bü rgermeisteramt .

Stellengesuche für Lazarett Jnsasin .
Für nachstehend verzeichnete La -zarettinsassen suchen wbr leich

stund entveise Beschäftigung auf einige Wochen :
Kauftente , mit allen kaufin . Arbeiten vertraut :
Lagergehilfe , Vorderarmschutz links , Äs Schreiber :
Hochbautechniker, leichtere Beschädigungen . : m Berufe :
Masch. -Techniker, Kopfverletzung . » Kurse Schule , un Berufe :
Gewerbelehrer , Armverletzungen , für Büro usw .
Zimmermann , Hand-verletzung rechts , als Aufseher :
Glaser , Armverletzung rechts , dw . : . . . . .
Glasmacher , Beinverletzung . ' n ähnlichen Betrieoen :
Blechner , 1 mit Armverletzung . 1 mit Brust - und Bauchschuh.

für leichtere Berufsarbeiten : . . . .
Fabrikarbeiter , Bein - und Hcmdverletzung links , emgearvetdet tn

Bvandbombenfaibrikation , für sitzende Arbeit :
Papiermaschincnfnhrer , Granotsplitterverletzung am Knie und

linken Oberschenkel , im Berufe :
Lokomtivheizer , Neurose , soll sich nicht viel bluten , leichteve

Sirfreit im Freien :
Landwirt , 1 mit linker Unterarmverletzung , leichte Arbeit ,

1 mit linker Unterschenkewerletzung , wenn möglich sitzende
Arbeit :

Koch , Beinverletzung , als Schreiber : ;
Fabrikarbeiter , linke Unterarnrverletzung , ails Fabrikarbeiter

für leichtere Arbeit :
Stellenamgebote bitten wir zu richten an :

Städtisches Arbeitsamt
Abtl . Lazarcttarbeitsnachweis ,

Zahringerstvaße 1001 , Fernsprecher 629.
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